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Nagold, 10. September 1913.
Kirchliches. Me ergreifende Predigt von Stifts¬

prediger Prälat o. Römer in Stuttgart, dis dieser unter
dem frischen Eindruck der Mordtaten in Degerloch und
Mühlhausena. Enz in der Stuttgarter Stiftskirche am letzten
Sonntag gehalten hat, ist zum Preise von 20 ^ durch die
G. W. Zaiser 'sche Buchhdlg. zu beziehen.

(Mitgetcilt.) Mit gemischten Gefühlen sah Alles, was
zum Kinderfest der Eisenbahn -Unterbeamte « der
Obmannschaft Nagold wollte oder mußte, am Sonntag
morgen gen Himmel, denn Petrus machte ein zu finsteres
Gesicht. Doch er wollte nicht Spielverderber der Kleinen
werden, und so konnte der Macher vom Ganzen, der Vor¬
stand der Obmannschaft, Herr C. Schorpp, ungestört sein
reichhaltiges Programm abwickeln. Unter klingendem Spiel
der hiesigen Sradikapclle setzte sich Punkt2 Uhr der Festzug
vom Bahnhof aus in Bewegung, direkt in den Adlergarten,
wo sich nach Ankunft desselben ein derartig reges Leben
und Treiben entwickelte, daß man sich aus das Cannstatter
Volksfest versetzt glaubte. Nachdem alles, zum Teil unter
schwierigen Umständen sich ein Plätzchen gesichert hatte,
gedachte Hr. Schorpp in einer kurzen Begrüßungsrede des
Zwecks der Veranstaltung, indem er ausführte, daß die
Obmannschast gewissermaßen eine große Familie darstelle,
Md diese neben dem oft sehr schweren und verantwortungs¬
vollen Dienst der Oberhäupter doch nicht vernachlässigt
werden dürfe. Ein solches Familienfest gebe es heute speziell
für die lieben Kleinen; zur Verschönerung desselben habe
man noch Freunde und Gönner eingeladen und er wünsche
nur, daß sich jeder aufs Bests amüsieren möge. Nach
einigen Musikstücken kam jetzt dis Jugend zu ihrem Rechte.
Ein reichlich gedeckter Gabentisch war die erste Attraktion.
Der Losveikauf ging schnell, denn die Kinder waren beim
Losziehen nicht zaghaft, wußten sie doch, daß jedes Los
gewinnt. Die Leerung des Tisches machte daher auch den
Collektturen wenig Mühe. Nun ging's zu den Wettkämpfen
und Spielen. Sowohl die Wettläus-r, Sackhüpser, Wurst¬
schnapper. Lichterjongleure, als auch die Sriefelverwechsler
gaben sich alle Mühe, als Sieger bet der Konkurrenz
hervmzugehen. Hieraus wechselten Reigen mit Gedichts¬
und Gesangsvorträgen in bunter Reihenfolge ab. und be¬
sonders die älteren Mädchen leisteten darin teilweise Hervor¬
ragendes. In seinem Schlußwort dankte der Vorstand allen
Gästen und Teilnehmern, unter denen sich zur großen Freude
und Ehre der Obmannschaft Hr. Stadtschultheiß Maier
rrebst Gattin und Hr. Landtagsabg. Schaible befanden,
indem er dem Wunsche Ausdruck gab, daß man sich im
nächsten Sommer wieder so gemütlich und fröhlich zusammen¬
finden möge. Auch der tüchtigen und fleißigen Mitwirkung
''er Stadtkapelle, unter Leitung des Hrn. Weinstein, sowie
der in jeder Hinsicht vorzüglichen Bewirtung des Adlerwirts
wurde rühmend gedacht. Nun kam das Fest der großen
-md größten Jugend. Die Musik mußte sich einen andern
Bloß suchen und aus dem Podium wurde kräftig das
Tanzbein geschwungen. Die munteren Welsen der Musik
und der hübsch durch Lampions erleuchtete Garten verfehlten
ihre Wirkung nicht und hielten die Teilnehmer noch lange
Zeit zusammen. Alles in Allem: Wir können der Obmann¬
schaft Nagold zum Verkauf ihres ersten Kinderfestes nur
gratulieren.

Durch ausländische Lotterieuuternehmer werden
auch jetzt noch tausende geschädigt. Trotz aller Warnungen,
die kürzlich auch von uns wiederholt sind, trauen noch im¬
mer viele den ausländischen Versicherungen, daß die Betei¬
ligung an Eplelgesellschaften und der Erwerb von Lospa¬
pieren gegen Monatszahlungen besonders günstige Gewinn-
aussichten böten. Die Spieler müssen, wenn sie auf
Monatszahlungen kaufen, wucherisch hohe Preise zahlen;
spielen sie als Mitglieder von Losgesellschaften, so erhalten
sie, was kaum einer von ihnen aus den geschickt gefaßten
Prospekten ersehen hat, von Gewinnen nur den hundertsten
(oder fünfzigsten) Teil. Sie setzen sich aber auch der Straf¬
verfolgung aus, sofern durch Bildung von Losgefellfchaften
usw. unerlaubter Weise eine Lotterie veranstaltet wird.
Bei der Staatsanwaltschaft Kaste! lausen Verfahren be¬
sonders gegen die in der Presie schon oft genannten Com¬
merce- und Kreditbank(auch Effekten-Abteilunq oder In¬
kasso-Abteilung). weiter gegen die Allgemeine Centralbank,
Allgemeine Bolksbank, (auch Institut Merkur), Deutsche
Effektengesellschast, Intemationale Wechsel- und Effekten-
dank, Spar- und Borschußverein(auch Holländische Kredit-

und Obligatiebank), alle in Amsterdam; ebenso gegen die
Centralbank in Arnheim und Firmen in Kopenhagen.

Wer mit solchen Firmen schlechte Erfahrung gemacht
hat, würde im Interesse der Allgemeinheit handeln, wenn
er hiervon der StaatsanwaltschaftKaste! Mitteilung machen
wollte. Zur Aufklärung etwa hervorgetretener Mißverständ¬
nisse sei hierbei darauf hingewiesen, daß die dänische Kolo¬
nial- und die Ungarische Klassenlotterie nichts mit auslän¬
dischen Schwindelunternehmungenzu tun haben. Das
Spielen ihrer Lose ist aber in Deutschland, abgesehen von
Hamburg, -überall strafbar; schon viele Spieler haben zum
Teil recht erhebliche Strafen zahlen müssen.

Ans den Nachbarbezirkeu.
r Rottenbnrg , 9. Septbr. (Amtsversammlung .)

Letzten Samstag tagte in fünfstündiger Sitzung im hiesigen
Rathaus unter dem Vorsitz des Regierungsrat Scheffold
die diesjährige Amtsversammlung. Aus den umfangreichen
Beratungen ist folgendes hervorzuheben: Der Voranschlag
über die Einnahmen und Ausgaben der Amtskörpsrschast
von 1913/14 ergaben ein Defizit von 131241^ ; es wurde
demgemäß eine Amtsschadenumlage von 131000 ^ be¬
schlossen. Die Oderamtssparkaste zeigte eine erfreuliche
Steigerung der Einlagen. Beschlossen wurdeu. a. für den
Winterfahrplan die Straßenstrecke Remmingsheim-Seebronn
wegen ihres schlechten Zustandes nicht mehr zu befahren,
sondern die Staatsstraße zu benützen, die Bahnhosstraße
Mössingen und die Straße bei Schwalldorf gegen From¬
menhausen zu verbessern. Die bisher von den Gemeinden
geleisteten Impfkosten und Schularztbeiträge im Betrag von
1000 ^ wurden auf die Amtskörperschast übernommen.

Laudesmchrichten.
Stuttgart , 8. Sept.. Für die Anschaffung von

Radium-  und Mesothoriumpräparaten hat ein württem-
bergischer Großindustrieller 50000 Mark zur Verfügung
gestellt.

Stuttgart , 4. Seztt. Die Berichte über den Wein¬
ertrag in Württemberg  kündigen für einzelne Gebiete
einen Fe hl herb  st an, nachdem schon das Vorjahr die
Weingärtner in eine Notlage gebracht hat. Alle Bemühungen
zur Bekämpfung der Rebschädlinge, alle Aufwendungen
von Geld und Arbeitskraft sind vergeblich gewesen, und
ein Gang durch die Weinberge gibt ein geradezu trostloses
Bild von vernichteten Hoffnungen und Mühen. Dazu
kommt, daß die Kirschenernte vollständig fehlgeschlagen ist
und die Obstbäume gleichfalls kaum einen Ertrag liefern.
Regierung und Landtag haben schon im Juli 140,000^
zur Bekämpfung der Rebschädlinge und 40,000 ^ für
Notstandsarbeiten bewilligt, auch die Unverzinslichkeit der
früher gewährten Notstandsdarlehenbis 1917 ausgedehnt.
Damals wurde ausgesprochen, daß die Lage der Weingärt¬
ner, wenn auch in diesem Jahr ein Fehlherbst kommen
sollte, geradezu einer katastrophalen Krisis gleiche. Es ist
zu befürchten, daß diese Vorhersage Wirklichkeit wird und
der drohenden Not zu steuern, reichen die vor einigen Mo¬
naten in Aussicht genommenen Mittel nicht aus. Bon pri¬
vater Seite sind deshalb bereits Sammlungen eingeleitet
worden, um dem Schlimmsten zu steuern. Wo in verschte-
denen Gemeinden des Remstales, des mittleren Neckars
u. f. f., keinerlei Gelegenheit zu Gemüse- und Ackerbau
ist, ist die Hilfe am dringendsten. Ausgabe der Regierung
ist cs, so rasch als möglich Erhebungen über den vorhan¬
denen Notstand zu veranstalten und Vorschläge zur Abhilfe
zu machen. Ein schnelles und entschiedenes Eingreifen ist
notwendig, wenn nicht die Schicksalsschläge der letzten Jahre
den tüchtigen und unermüdlichen Weingärtnerstand zur völ¬
ligen Verarmung und schließlich zur Auswanderung bringen
sollen. „Fkf. Ztg."

Rottweil , 6. «Septbr. Im Gasthaus zum Schützen
wurde ein frecher Einbruchsdiebstahl  abends */z11 Uhr
verübt. Ein nebenan wohnender Kaufmann sah von dem
Fenster seines dunkeln Zimmers, wie ein Mann schnurstracks
über die Straße kam und in das neben dem belebten
Wirtschastelokal liegende Schlafzimmer einstieg. Sogleich
verständigte der Kaufmann den Wirt, der eilends den be¬
nachbarten Landjäger herbeiholte. Dieser stellte sich neben
dem Fenster auf und faßte den Gauner, als er mit einer
goldenen Uhr und einem Stilelmester kn der Hand den
Sprung aus dem Fenster machen wollte. Der Täter ist
ein hier beschäftigter Schreinergeselle. Er wird wohl auch
die volle Ladenkasse eines hiesigen Metzgermeisters in letzter
Zeit beraubt haben, da er auffallend oft in dieses Geschäft
kam.

r Von der Alb , 9. Sept. (Ein interessanter
Versuch .) Ein Landmann aus der Alb machte letzten
Herbst einen Versuch, sein Kornfeld, bei dem die Achren

durch Hagel und Regenguß zum größten Teil ausgepeitscht
worden waren, brach liegen zu lasten, um zu sehen, wie
sich der ausgeschlagene Samen entwickelte. Nach dem nun
vorliegenden Resultat entwickelte sich der Samen anfangs
schön, war aber im Frühling schwach, die Halme blieben
dünn und die Aeh:en klein. Dagegen war das Kornfeld
mit einem üppigen Graswuchs und Unkraut bis zu 80 em

öhe überwuchert, so daß der Ertrag ein ausgezeichnetes
utter ergibt.

Fellbach, 9. Sept. Heute nacht brannte  das Eäz-
werk Schwegler vollständig ab. Die Holzvorräte konnten
zum großen Teil ge:ettet werden. Der Materialschaden
wird auf 100000 ^ geschätzt. Ei wird Brandstiftung
vermutet.

x Vaihingen a. E ., 9. Sept. In der Nähe des
Pulverdinger Hofes wurde der mit dem Reinigen der
Straße beschäftigte 48 Jahre alte verheiratete Taglöhner
Karl Rothacker  von Enzweihingen von einem nach
Mühlhausen fahrenden Automobil ersaßt und am Kopfe
so schwer verletzt, daß er kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte. Der Unfall ist dadurch entstanden, daß das Auto¬
mobil einem andern ausweichen wollte.

Salach , 8. Sept. Gestern nachmittag gegen2 Uhr,
also am hellichten Tage, ist aus dem Wege von Krumm-
wälden nach Salach ein räuberischer Ueberfall
an der Dienstmagd eines in der Nähe gelegenen Hosguts
verübt worden. Dem Mädchen traten zwei Burschen ent-
gegen, die es zunächst aus eine Vergewaltigung der Ueber-
sallenen abgesehen hatten. Sie schleppten diese in ein Ge¬
büsch und entrissen ihr hier, nachdem ihre Absicht nicht
gelungen war. den Geldbeutel mit 32 ^ Inhalt. Darauf
sprangen die Täter davon. Die Landjägermannschast wurde
von dem Ueberfall sofort in Kenntnis gesetzt, doch war es
bisher nicht möglich, der Täter habhaft zu werden. Der
Verdacht richtet sich gegen zwei Burschen aus dem benach¬
barten Ort.

r Tnttlinge «, 9. Sept. (Zur Geschichte der Stefans-
Höhle.) Die hiesigen Freunde der Stesanshöhle vermuteten
außer den bekannten Räumen noch weitere Gänge und
Ausläufer. Auf den Gmnd der Höhle war man noch nicht
gekommen. Nachdem Maschinenmeister Pulitzsch eigens zu
diesem Zweck eine Strickleiter hatte ansertigen lasten, gelang
es Rechtsanwalt Holz am 18. Oktober 1908 mit einer
Anzahl weiterer hiesiger Herren die Höhle zu untersuchen.
Sie kamen in etwa 40 Meter Tiefe unter der Erdoberfläche
aus den Grund der Höhle. Während der Eingang von
oben eng und nicht ungefährlich ist, erweitert sich die Höhle
nach unten. Auf dem Boden wurden unter Schutt und
Lehm Knochenresteo»m Braunen Bären und Marder ge¬
sunden, die zu genauerer Untersuchung ins Naturalienkabinett
nach Stuttgart kamen. Da die Büren wohl kaum von
oben in die Höhle gelangt sein konnten, so ist anzunehmen,
daß dies durch einen horizontalen Gang am Grunde der
Höhle geschah. In diesem Gang finden sich schöne Stalag¬
miten und Stalaktiten. Die Vermutung, daß zur Höhle
noch weitere, bisher nicht bekannte Hohlräume gehören,
bestätigte sich bekanntlich in neuerer Zeit. Der Vertrauens¬
mann des Schwab. Alboereins in Kölbingen entdeckte mit
weiteren Herren neue Gänge und Grotten, die zahlreiche
Tropssteingebilde von wunderbarer Schönheit enthalten.
Um zu dem neuentdeckten Teil gelangen zu können, wurde
der in die Tiefe führende Schacht überbrückt und gefahrlos;
wenn auch etwas beschwerlich, gelangt man zu den beiden
oberen Hallen, deren Besuch dringend empfohlen werden kann.

Gmünd , 9. Sept. Gestern wurde der 30jährige
Spengler Heinrich Peter aus Ktlianstaedten bei Hanau
verhaftet. Peter hatte in Frankfurt a. M. mit einem ge¬
wissen Renner Einbrüche ausgeführt, wobei ihnen für etwa
10000 ^ Schmucksachen und Silberwaren in die Hände
fielen. Peter entwischte heute früh aus der Zelle, wurde
aber nach einiger Zeit wieder sestgenommen.

r Lorch, 8. Sept. Der aus 46 Gemeinden und 5
Vereinen bestehende„Welzheimer Wald- und Schurwald-
Verkehrs-Verband" umfaßt bis jetzt die Oberämter Schorn¬
dorf, Welzheim, Gaildorf, Gmünd, Göppingen, Eßlingen.
Tannstatt. Waiblingen, Backnang und soll vom Schurwald
bis zu den Waldenburger, Limburger und Ellwanger Bergen
alles in einen großen Berkehrsverband vereinigen. Für
den 5. Oktober ist eine Dertreteroersammlnng der in Frage
kommenden Gemeinden nach Waiblingen einberufen worden,
in der der Name des erweiterten Gebiets („Schwäbischer
Wald" oder „Schwabenwald") und das Programm für
das nächste Jahr festgelegt werden sollen.

r Heilbrouu , 9. Sept. (Der Fall Burger .) Die
Geschichte mit dem Etadtpsleger Burger wächst sich zu
einem großen Skandal  aus . Die auf den ersten Forde-



rungsbogen zur Konkursmasse Burger angemeldeten For¬
derungen betragen allein 150 000 Es sind darunter
Forderungen von Kleingewerbeleuten, deren ganzes Ver¬
mögen von Burger durchgebracht wurde. Wie es dieser
Mann getrieben hat, geht daraus hervor, daß er seinem
Dienstmädchen seine sauer ersparten 1000-6 , seiner Wasch¬
frau 6000 -6 , verschiedenen anderen Leute ihre ganzen
Notgroschen abschwitzte. An dem Tag, an dem er Heil¬
bronn verließ, ging er noch gegen Abend zu einem Schuh¬
macher. kaufte sich dort ein Paar Stiefel, spielte den Ka¬
valier und erzählte dem Schuhmacher, daß er alles bar zu
bezahlen pflege; nur habe er jetzt im Augenblick kein Geld
>iet sich, der Schuhmacher möchte ihm auch 100-6 borgen,
was der Schuhmacher tat. Er wurde zuletzt in Heilbronn
gesehen und von dort ab ist jede Spur verloren.

r Ravensburg , 9. Sept. (Gemeiner Schwindel).
Der angeblich am Samstag abend in den Anlagen der
Deitsburg auf einen jungen, aus Neckarsulm stammenden
Chemiker verübte räuberische Uebersall hat sich nun als ge¬
meiner Schwindel entpuppt. Die Polizei hatte von Anfang
an den Aussagen des jungen Mannes gezweifen, hat
sich aber infolge seiner wiederholten Beteuerungen daran
gemacht, die Spur der Räuber zu verfolgen. Da ihre Be¬
mühungen ebenso wie die der Landjägermannschaft erfolglos
blieben, würbe der Beraubte gestern von dem Stations-
Kommandanten Böhm nochmals verhört. Nach längerem
Leugnen gab er zu, den Uebersall selbst erfunden zu haben.
Der phantafiebegabte Jüngling, der vor einigen Tagen per
Schub aus der Schweiz in das schwäbische Vaterland zu-
rückgebracht worden war, sitzt jetzt hinter Schloß und Riegel.

Z« der SchreLeiiMi» Mühlhausen.
Bo « der Untersuchung der Mordtaten.

Baihiugeu a. E ., 8. Sept. Die Untersuchung der
Mordtaten in Mühlhausen durch das hiesige Amtsgericht ist
nunmehr abgeschlossen. Die Akten gehen jetzt an die
Staatsanwaltschaft in Heilbronn. Mit dem Abschluß der
amtsgerichtlichen Untersuchung wurde zunächst noch zuge-
wartet, weil zu befürchten war, daß von den Schwerver¬
letzten der eine oder andere noch seinen Wunden erliegen
werde. Nachdem aber feststeht, daß bei keinem der Ver¬
letzten eine Lebensgefahr vorhanden ist, konnten die Unter¬
suchungen, soweit sie durch Oberamtsrichter Dr. Schwabe
zu führen waren, abgeschlossen werden.

Muhlhause« a. E , 8. Sept. Die Staatsanwalt¬
schaft hat nunmehr offiziell den Haftbefehl  gegen
den Mörder erlassen, und zwar wegen fünf vollende¬
ter Morde  in Degerloch, wegen zehn vollendeter
Mordein  Mühlhausen, wegen zehn versuchter Morde
in Mühlhausen und wegen neun Verbrechen der  vor¬
sätzlichen Brandstiftung.

r Baihiugeu a. E ., 9. Sept. Die Verletzten be¬
finden sich andauernd auf dem Wege der Besserung. Der
Mörder Wagner ist jetzt vom Publikum vollständig abge¬
schlossen und es darf auch im Krankenhaus über sein Tun
und Treiben und fein Befinden keinerlei Auskunft erteilt
werden. Er wird jetzt vollständig als Gefangener behandelt.
Die Voruntersuchung ist abgeschlossen.

p Mühlhausen a. d. Enz, 9. Sept. Die zur Tat
benützten Waffen hatte der Mörder schon seit drei Jahren
im Besitz. An eine Schwester in Berlin, sandte er nach
der Ermordung seiner Familie eine Postkarte, in der er
ihr nahelegte, Gift zu nehmen, damit sie sich seiner nicht
zu schämen brauche. Auf dem Massengrab in Mühlhausen,
das die 14 Opfer des Mörders umschließt, wird ein ge¬
meinsamer Gedenkstein errichtet werden.

Degerlsch , 9. Sept. Wie in Eglosheim, so wurde
auch hier und zwar aus der Bühne des Hauses des Mör¬
ders ein Patronenlager  entdeckt.

Schwäbische Gedenktage.
Anfang September 1634 wüteten die Kaiserlichen nach

der Schlacht von Nördlingen besonders stark in Nürtingen;
damals wurden auch 49 Häuser und Scheunen niedergebrannt.

Am 1. September 1480 starb in Leonberg Traf Ulrich V.
von Württemberg mit dem Beinamen der Vielgeliebte.

Am 2. September 1789 ist in Kölbingen OA. Tutt¬
lingen geboren Anton Straub, zuletzt Probst des Chorherren-
stists Rrichersberg in Oberösterreich, gestorben 1860.

Am 3. September 1746 wurde in Gegenwart des Her¬
zogs Karl der Grundstein zu dem neuen Schloß in Stutt¬
gart gelegt.

Am 4. Sept. 1071 wurde die Aureliuskirche in Hirsau
von Bischof Heinrich von Speyer eingeweiht.

Am 5. September 1634 wurde Giengena. Br. durch
den Herzog von Parma und sein spanisches Heer(nach der
Schlacht bei Nördlingen) vollständig niedergebrannt. Nur
4 Häuser und 1 Scheune blieben sichen.

Am 6. September 1724 ist in Lrolzheim OA. Biberach
geboren Willibald HUd, Reichsprälat in Rot und juristischer
Schriftsteller; er starb 1789.

Am 7. September 1796 starb auf der Solilude Schillers
Vater, als Vorstand der Hofgärtnerei. Gr ist auf dem
Friedhof in Gerlingen begraben.

Am 8. Sept. 1749 suchte ein Brandunglück die Stadt
Ehingen heim, wodurch 70 Haupt- und 40 Nebengebäude
in Asche gelegt wurden.

Am 9. Sept. 1511 wurde in Schorndorf geboren
Jakob Schegk(eigentlich hieß er Degen). Er wurde in
Tübingen Professor der Medizin, zeichnete sich aber auch

j Aus der Vergangenheit des Mörders.
Dem „Schwäbischen Merkur" hat ein Lehrer  eine

Charakterisierung  des Massenmörders Wagner  aus
den 90er Jahren des verg. Jahrhunderts zugehen lasten.
Darin ist u. a. gesagt: Daß W. diese grauenhafte Tat als
Mensch mit gesunden Sinnen vollbracht haben soll, halten
wir für ausgeschloffen. Er war kein Alltagsmensch. Er
wollte die Kinder vorwärts bringen. Mit seinem Geld
ging er sorglos um; er hätte damit geteilt. Er las viel
und zwar Klassiker; ebenso Schriften philosophischen und
religiösen Charakters. Er war gutmütig. Ein Bekannter
von ihm wollte ihn seinerzeit von der Heirat abbringen,
weil er sah, daß die beiden Leute innerlich nicht harmo¬
nierten. Er aber hielt sich moralisch verpflichtet, die Ehe
einzugehen. Gin rechter Lehrer wollte er zweifellos werden.
Sicher ist, daß er damals voller Ideale steckte. Und wir
hatten den Eindruck: Aus dem Manne wird einmal etwas,
wenn er seine Schrullen nach und nach ablegt und mehr
zur Wirklichkeit, was sich von selbst geben wird, zurück¬
kehrt. Seine Persönlichkeit suchte er zu wahren; und eben
das war es. was uns an ihm gefiel; denn sein Beruf er¬
fordert Persönlichkeiten. . Um so schrecklicher ist. daß er auf
diese abschüssige Bahn, den Weg des grauenvollen Ver¬
brechens, geriet. Wir können uns den Fall auch nur so
zurechtlegen, daß er doch von Haus aus exzentrisch veran¬
lagt sein muß und daß, was wir damals als harmlose
Auswüchse ansahen, eben doch, sich als Anlage ausweist.

» *
*

Nagold , 9. Sept. In der„Franks. Ztg." lesen wir:
Die grauenerregenden Bluttaten des württembergischen Lehrers
Wagner hat man sich mit der Annahme zu erklären ver¬
sucht, daß der Täter irrsinnig sei. Diese zuerst so bestimmt
auftretende Nachricht ist aber bald erschüttert worden; man
muß wohl eher annehmen, daß man es nicht mit einem
ausgesprochen Geisteskranken, sondern mit einem Menschen
zu tun hat, dessen Geist zwar nicht normal, aber doch auch
nicht krank ist, sondern sich in jenem gefährlichen Zwischen¬
zustand befindet, aus dem die grausigsten Verbrechen ge¬
boren werden. Einen Einblick in d̂iese Abgründe der
Menschenseele— die dem Mitmenschen zumeist verborgen
bleiben und die nur dadurch, daß ein solch Unseliger unbe¬
greifliche Scheußlichkeiten begeht, sich bisweilen blitzschnell
enthüllen— gewähren die Untersuchungen des hervorragen¬
den Psychologen der Harvard-Universität Prof. Hugo-
Münsterberg. der zwei solcher Massenmörder, einen männ¬
lichen und einen weiblichen, genau beobachtet und aus Grund
seiner weiteren mannigfachen Studien eine Psychologie dieser
Verbrechen aufgestellt hat. Die Ursachen für solche, dem
normalen Empfinden ganz unverständliche Bluttaten findet
der Gelehrte in einem eigenartigen Seelenzustand, den er
„emotionally dead", „gesühlstot" genannt hat. Solch eine
Gemütslage, die Münsterberg in wechselnder Stärke bei den
meisten Kapitaloerbrechern feststellen konnte, zeigte sich be¬
sonders deutlich bei dem amerikanischen Massenmörder
Orchardson. mit dem der Gelehrte eine Reihe bemerkens¬
werter Versuche vornahm, die sich auf Gedächtnis, Aufmerk¬
samkeit, Urteil, die Gesühlsbetonung des Assoziationspro-
zeffes und die Suggeflibilität des Kranken bezogen. „Ich
fand", schreibt Münsterberg, „daß er „gesühlstot" war, wo-
mit jedoch keineswegs gesagt ist. daß er Gefühlsregungen
sich völlig unzugänglich zeigte. Nur stand seine Empfind-
ungsfähigkeit wie bei den meisten Mördern tief unter dem
Durchschnitt. Ein starker Nadelstichz. B. ergab keinerlei
Reaktion: sein Tastsinn zeigte sich abgestumpft, während
Gesicht und Gehör sehr gut entwickelt waren. Er zeigte
auch durchaus die Fähigkeit, die Leiden anderer wahrzuneh-
men; aber wenn er seine Höllenmaschinen unter Türen und
Treppen legte und die entsetzlichsten Explosionen verirr-
sachte, so dachte er dabei ebensowenig an die Leiden seiner
Opfer wie etwa ein Spielwarenfabrikant an die Freuden,
die seine Waren den Kindern bereiten. Er war „gefühlg.

in der Philosophie als scharfsinniger Ausleger des Aristoteles
aus. Er starb am 9. Mai 1587.

Am 10. Sept. 1742 wurde in Nürtingen geboren Ioh.
Gottlieb Steeb, zuletzt Psarrer in Grabensletten, wo er am
30. Noo. 1799 starb. Er war ein durch Schrift und Tat
um die Landwirtschaft ungemein verdienter Mann.

Am 11. September 1316 lagerte König Ludwig der
Bayer vor den Mauern Schorndorfs.

Vom 11.—13. Sept. 1634 wurde die Stadt Herren¬
berg von den Kaiserlichen auegeptündeit und viele Einwohner
gelötet.

Am 12. Sept. 1442 erkauften die Nonnen von Frauen¬
zimmern OA. Brackenheim die Probst« Kirchbach bei
Ochsenbach und verlegten ihr Kloster dahin.

Vom 12.—17. September 1305 befand sich Kaiser
Albrecht im Lager bei Oberboihingen.

Am 13. Sept. 1744 hielt Graf Segur mit seinen
Truppen in Westernach OA. Oehringen Rasttag.

Vom 13.—18. Sept. 1634 wurde Oehringen durch die
Kaiserlichen geplündert und verwüstet.

Am 14. Sept. 1700 ist in Oehringen geboren Ioh.
Mich. Franz, Professor der Geographie in Göttingen, ge¬
storben 1761.

Zwischen dem 14. und dem 21. Sept. 1286 zerstörte
König Rudolf in seinem Kampf mit dem Grafen Eberhard
dem Erlauchten den befestigten Kirchhof von Nürtingen.

Am 15. September 1644 ereignete sich in Leonberg
das Wunder, daß in Gegenwart des Herzogs Eberhard III.
ein 26jähriges Mädchen. Katharina Hummel, aus Ohmden
OA. Kirchheim. deren Füße schon9 Jahre zusammen gebogen
waren, und die an Krücken ging, plötzlich eine aufrechte

tot". Ein weibliches Gegenstück zu dieser„Bestie in Men¬
schengestalt" war Mrs. Guineß, der „weibliche Blaubart",
die aus ihrer einsamen Farm jahrelang Verbrechen auf
Verbrechen häufte und gegen 180 Menschen ermordete und
verscharrte. Der Psychologe fand bei der Untersuchung die¬
ser Frau deutliche Anzeichen einer ausgebildeten Hysterie;
sie besaß nicht die normalen Hemmungsvorstellungen, die
beim Austauchen eines verbrecherischen Gedankens von des¬
sen Ausführung zurückhalten, sondern sie handelte unter ei¬
nem Zwange, dessen gefühlsmäßige Bedingungen ihr völlig
nnbekannt waren. Prof. Münsterberg widerspricht den
Anschauungen Lombrosos; er glaubt nicht an den geborenen
Verbrecher. „Irgend ein Gefühl, das wir nicht kennen, hat
vielmehr die Tätigkeit des gesunden Organismus, des Füh-
lens und Handelns gestört; der Gehirnweg, durch den die
gefühlsbetonten Empfindungen eindringen, ist gesperrt.
Der Verbrecher fühlt nicht die normalen Erregungen von
Mitleid und Schrecken beim Anblick des Blutes, weil er ge¬
fühlstot ist. Dieser Zustand, der tausend Entstehungsmög¬
lichkeiten hat, ist die Quelle der meisten Verbrechen. Die
Hemmungsvorstellungen schwinden, das Gleichgewicht der
Gefühle wird aufgehoben. Verbrecher werden nicht ge¬
boren, sondern es sind Menschen mit schwach arbeitendem
Geist".

Deutsches Reich.
r Berlin , 9. Seplbr. In der gestrigen Sitzung der

Schöneberger Stadtverordnetenversammlung wurde ein sozial¬
demokratischer Antrag angenommen, in dem der Magistrat
ersucht wird, zu Eindämmung der Arbeitslosigkeit die bereits
beschlossenen, aber noch nicht zur Ausführung gelangten Ar¬
beiten jetzt beginnen zu lassen. Gleichzeitig wurde ein eben¬
falls sozialdemokratischer Zusatzantrag angenommen, den
Magistrat zu ersuchen, auf der Konferenz der Großberliner
Gemeinden am nächsten Samstag für eine obligatorische Ar¬
beitslosenversicherung für das Reich, sowie für die Schaffung
eines einheitlichen Arbeitsnachweises für Groß-Berlin ein¬
zutreten.

Berlin , 9. Sept. In einer Antwort auf die Einlad¬
ung zur Internationalen Städteausstellung in Lyon  be¬
merkt der Zentralverband Deutscher Industrielleru. a., er
glaube, „die Bemerkung nicht unterdrücken zu dürfen, daß
die Neigung zu einer Beteiligung an der Lyoner Ausstell¬
ung in den Kreisen der ihm zugehörigen Industrie mit
Rücksicht auf das rigorose Vorgehen der französischen Re¬
gierung bei der Zollabfertigung deutscher Waren nicht sehr
groß sein dürfte."

r Berlin , 9. Septbr. Wie das Berliner Tageblatt
meldet, wurden gestern in dem Harz-Kurort Wilde Mann
durch eine Feuersbrunst sieben Gehöfte eingeäschert.

Pforzheim , 8. Sept. Aus Ittersbach wird gemeldet:
Gestern entstand in einem Lokal, in dem am Nachmittag
eine sozialdemokratischeVersammlung stattfinden sollte, kurz
zuvor ein Tumult unter einer im Lokal anwesenden Schirm¬
flickergesellschaft. Als anwesende Gäste den mit Revolvern
bedrohten Wirt schützen wollten, fingen drei der wie rasend
sich geberdenden Schirmslicker an, blindlings unter die Gäste
scharf zu schießen, so daß diese, unter ihnen der sozialdemo¬
kratische Referent Sigmund aus Karlsruhe, flüchten mußten.
Dann verfolgten die Revolverhelden die Leute aus der Straße,
schossen wie aus einer Schützenlinie aus dem Graben auf
die Passanten und flüchteten dann in den Wald. An der
Schießerei beteiligten sich männliche und weibliche Mitglieder
der Gesellschaft, ohne ernstlichen Schaden anzurichten. Sie
wurden in Ittersbach selbst und in Weiler von der Gen¬
darmerie verhört. Mehrere befinden sich in Haft, andere
wurden freigelassen, nachdem man ihnen die Waffen abge¬
nommen hatte.

Karlsruhe, 8. Sept. Mit der für Mitte Oktober d.
I . in Aussicht genommenen Eröffnung des neuen  Per¬
sonenbahnhofs  in Karlsruhe werden laut „Staatsanz."
die Stationen Karlsruhe-Mülburgertor, Karlsruhe-Mulburg

Gestalt erhielt, die Krücken wegstellte und von dem Dekan
in die Mitte der Kirche geführt wurde. Auf des Herzogs
Befehl wurde am 22. September eine Dankpredigt gehalten.

Am 16. September 1787 brannten in Nürtingen 30
Häuser nieder.

Poesie und Prosa . Die verschiedenen Versionen
überden Ort und vor allem die Person der von Baum¬
bach so schön besungenen„Lindenwirtin" werden jetzt
auf ein recht nüchternes Niveau zurückgeschraubt. Bon
einem Freunde des Dichters wird nämlich der „Hildburg¬
häuser Dorfzeitung" mittgeteilt, daß weder die Gotesberger
noch eine andere schöne Lindenwirtin das Motiv zu drin
Gedicht war. „In den achtziger Jahren des verstoßenen
Jahrhunderts", erzählt der Gewährsmann, war der Dichter
zu einer festlichen Veranstaltung der „Künstlerklause" in
Meiningen als Gast erschienen. Als früheres Mitglied war
ich auch eingeladen worden und saß gerade neben dem
Dichter, als die „Lindenwirtin" gesungen wurde. Er war
sehr gerührt. Da ich ihn schon als Meininger Gymnasiast
kennen gelernt batte, während er als junger Lehrer an
einer Triester Schule in der Vaterstadt zu Besuch war,
fragte ich ihn nach dem Ursprung des Liedes in der Mer-
nung, daß irgend ein interessantes Erlebnis aus einer Al¬
penwanderung zum Vorschein käme. Aber er erzählte:
aus einem Spaziergang von Meiningen noch Heida hätte
er einmal ein Gespräch einiger Bauernweiber angehört.
Da hätte die eine gesagt: „Mir hamm'nGerichtsvollzieher,
der is ss scharf, der pfänd eim das Herz aus dem Leib
raus". Alles andere sei der dichterischen Phantasie ent¬
sprungen".



sowie die Personenhaltestelle Karlsruhe-Karlsstraße geschlossen.
Mit dem gleichen Zeitpunkt wird der aus der verlegten
Strecke Karlsruhe-Maxau errichtete neue Haltepunkt Karls-
ruhe-MSlburg eröffnet, der für den Personen- und Gepäck-
verkehr eingerichtet ist. Der Haltepunkt Beiertheim wird
am 15. Sept. geschlossen.

r Karlsruhe , 9. Sept. Die „Karlsruher Zeitung"
bringt die Mitteilung, daß sicherem Vernehmen nach die
mehrwöchige ärztliche Beobachtung des Tapezierers Anton
Jung aus Oppersdorf, der am 4. Mai aus dem Haupt-
bahnhof in Mannheim einen Angriff auf den Großherzvg
versucht hat, ergeben habe, daß er die Tat in einem Zu¬
stand krankhafter Störung seiner geistigen Tätigkeit be¬
gangen hat, durch eine freie Willensbestimmung ausgeschlossen
wurde. Das Landgericht Mannheim hat beschlossen, ihn
außer Verfolgung zu setzen. Jung ist in einer Irrenanstalt
als Geisteskranker untergebracht worden.

Wanne , 9. Sept. Der Karlsruher Flieger Senge,
der gestern von Wanne kommend in Gelsenkirchen-Bismarck
eine Notlandung vornehmen mußte, ist um 6.20 Uhr abends
nach Verden abgeflogen. Bei Grevenbroich ist er aus un¬
bekannter Ursache abgestürzt und war sofort tot.

München , 8. Sept. Ein für das Ministerium Hert-
ling  wenig angenehmer politischer Prozeß steht unmittelbar
bevor. Bekanntlich ist der Entwurf der großen Kelheimer
Rede  des Prinzrezenlen aus dem Wege zwischen Passau
und München verloren gegangen, so daß sich das Ministe¬
rium des Aeußeren eine neue Rede ausarbeiten mußte. Die
sozialdemokratische„Münchener Post" hatte diese Ange¬
legenheit aufgegriffen und mit verschiedenen Glossen versehen.
Die „Passauer Donauzeitung", das Zentrumsorgan des Dr.
Pichler, macht nun der „Münchener Post" die schwersten
Vorwürfe, spricht von verbrecherischem Diebstahl und nennt
die „Münchener Post" eine Hehlerin. Diese hat darauf¬
hin gegen die„Passauer Donauzeitung" die Klage erhoben,
so daß vor Gericht die ganze Angelegenheit zur Verhand¬
lung kommen wird. Die „Passauer Donauzeitung" scheint
mit diesem Vorstoß dem Ministerium Hertling einen ziem¬
lichen Bärendienst erwiesen zu haben.

r Dresden , 9. Sept. Auf der Friedrich Augustbrücke
schoß sich gestern ein gut gekleideter Mann eine Kugel in
den Kops und stürzte sich dann in die Elbe. Nach den
polizeilichen Ermittelungen Handel; es sich anscheinend um
den Rechtsanwalt Hans Klemm aus Freiburg in Sachsen.

Johannistal , 9. Sep. Der Fokkerslieger Dr.Ringer
stürzte heute früh  kurz nach Vs? Uhr aus etwa 200 Meter
Höhe ab. Das Flugzeug fiel außerhalb des Flugplatzes
in der Gegend von Rudow nieder. Als die Rettungs¬
mannschaften auf der Unsallstelle anlangten, fanden sie Dr.
Ringer tot vor. Der Apparat war vollständig zertrümmert.

Eine Rede des Fürste » Bülow . Anläßlich der
Jahrhundertfeier der Schlacht bei Dennewitz hielt Fürst
Bülow aus dem Gebenkhallenberg bei Niedergörsdorf eine
Rede, in der er u. a. ausführte: Die Generation von 1813
begriff, daß das allgemeine Interesse eines Landes nicht aus
der Summe der Einzelinteressen besteht, sondern über diesen
steht. Das war der große Gedanke von Stein und Scharn¬
horst, daß es daraus ankomme, einen möglichst weiten Kreis
der Bürger eines Staates möglichst fest mit den Interessen
und Forderungen dieses Staates zu verflechten, damit dem
Wert des einzelnen für den Staat die Bedeutung des Staats
für den einzelnen entspreche und das Band nationaler
Lebensgemeinschaft alle umschlinge. Das Settenstück solchen
Gemeingeistes ist die Notwendigkeit der Unterordnung des
einzelnen unter das Ganze. Nur Gemetngeist auf der einen
Seite, Zucht und Ordnung aus der anderen vermögen eine
tragfähige Staatsgesinnung hervorzubringen, die Geschlossen¬
heit im Staats- und Volksbewußtsein, die gegenüber allen
Schicksalsschlägen und geschichtlichen Wendungen einem
Staat und einem Volk die Dauer verbürgt. Die Abschütte-
lung der Fremdherrschaft war überwiegend das Werk von
Preußen. Wir erinnern uns daran nicht aus Ruhmredig¬
keit oder Ueberhebung, sondern weil es die historische Wahr¬
heit ist. Dieses damals kleine und arme von Napoleon
zerschlagene und ausgesogene Preußen, das kaum5 Millionen
Einwohner zählte, stellt; 300000 Mann ins Feld. Es
stellte vor allem den Geist von Scharnhorst und Stein, von
Blücher und Porck, von Heinrich von Kleist und Theodor
Körner, von Ernst Moritz Arndt und Friedrich Ludwig
Jahn, von Schleiermacher und Fichte. Dieser Geist wies
Deutschland die Wege. Nur solange es den Hauch dieses
Geistes verspürt, ist Deutschland aus dem rechten Wege.

Brests «, 7. Sept. Gestern und heute fand hier der
alldeutsche Verbandstag  statt . Rechtsanwalt
Claß -Mainz referierte über die politische Lage.  Er
sprach zuerst über die österreichische Politik während der
Balkankcisis und fand sie schwach und ziellos. Dann machte
er an der deutschen Politik ähnliche Ausstellungen unter
Hinweis auf Marokko und sprach Warnungen wegen der
de.ttsch-englischen Verhandlungen aus, die besorgen ließen,
daß wir wieder einmal von England umgarnt und vielleicht
an einem Wendepunkt unserer äußeren Politik angelangt
seien. Um den Preis der Entsagung könnten wir die
Freundschaft der ganzen Welt genießen. Aber wir wollten
und dürften nicht entsagen. Die Regierung müsse zu einer
Politik des Wollens und des Handelns übergehen. General¬
major a. D. Keim  trat für weitere Rüstungen ein. Man
dürfe nicht die Wehworlage als den Abschluß unserer
Rüstungspolitik betrach'en. Mindestens bis 1915 bleibe
di; französisch- Armee der deutschen überlegen. Bitinghoff-
Scheel  berichtete über die Welsenfrage. In einer Resolution
wurde gefordert, daß die Thronbesteigung des Prinzen Ernst
August in Braunschweig nur dann zugelassen werden dürfe,
wenn der Herzog von Cumberland und Prinz Ernst August
der Welfenpartet eine öffentliche unzweio utige Ab age er¬

teilen und wenn des weiteren der Prinz und seine Schwestern
für sich und alle Nachkommen ausdrücklich auf alle An¬
sprüche auf Hannover verzichten. Man solle alle Fragen
der Erbfolge auf den Thron eines deutschen Bundesstaates
im Falle des Aussterbens der regierenden Familie dem
Privatsürstenrechte entziehen und sie statt dessen reichsgesetz¬
lich regeln. Eine weitere Resolution wurde gegen die
Fremdenlegion gefaßt. Als Mittel dagegen wurde die
Bildung einer eigenen ständigen Reichskolonialtruppe
empfohlen.

r Liegnitz, 9. Septbr. Bei der Rückkehr des Luft¬
schiffes2 I, aus dem sich Graf Zeppelin befand, setzte das
Luftschiff so schwer aus dem Boden auf, daß mehrere Stre¬
ben zerbrachen. Auch eine Seitenwand wurde beschädigt
und aufgerissen. Ein Mann geriet bei der Landung unter
das Luftschiff und erlitt so starke Quetschungen, daß er ins
Lazarett gebracht werden mußte. Der Unfall des Luftschiffes
stellte sich später als nicht so schwer heraus, als anfänglich
angenommen würde. Es wird erwartet, daß das Luftschiff
heute wieder flott ist. Graf Zeppelin hat bei dem Unfall
keinen Schaden erlitten.

r Hamburg , 9. Sept. Als der in Moorfleth woh¬
nende Landwitt Eggers gestern von der Arbeit nach Hause
kam, fand  er seine Frau erschlagen und erhängt  vor.
In der Wohnung war alles durchwühlt. Ueber den Täter
ist noch nichts bekannt.

r Helgoland , 9. Sept. Der Bergungsdampfer„Al¬
batros" hat vom Wrack des Torpedobootes„8 178" ein
gut erhaltenes Lanzierrohr mit Torpedo und einen gut er¬
haltenen Scheinwerfer, bei dem der Spiegel noch heil ist,
geborgen und an Land gebracht.

Marmeluftschiff„L. 1" gesunken,
r Helgoland , 9. Septbr. Das Militärlustschiff

„L. 1" traf unter Führung des Kapitänleutnants Hanne
bei strömendem Regen vor Helgoland ein, überflog die
Insel in langsamer Fahrt und begab sich dann in See.
um mit der Hochseeflotte Aufklärunxemanöverauszuführen.
Leutnant von Gorisson flog, begleitet von einem Torpedo¬
boot, mit Hydroplan„D 7" nach Wilhelmshaven.

r Helgoland , 9. Sept. Das Marineluftschiff„L. 1",
das von Kapitänleutnant Hanne geführt wurde, ist von
einem plötzlich einsetzenden orkanartigen Sturm ergriffen
und auf das Wasser niedergedrückt worden, wobei es durch¬
brach. Das Luftschiff ist etwa eine Stunde später gesunken.
Gerettet sind 7 Personen, darunter Oberleutnant Wendt,
Oberleutnant Grimm und Obermaschinist Lehmann. Die
übrige Mannschaft ist wohl ertrunken.

Das Marineluftschiff„L 1" ist heute abend gegen7
Uhr, 18 Seemeilen nördlich von Helgoland, verunglückt.
Bon der Besatzung sind, soweit bisher bekannt, 6 Personen
gebettet worden. Das Luftschiff ist gesunken. Es hat den
Tag über ruhiges Wetter gehabt, gegen abend setzte aber
ein orkanartiger Sturm mit Regen ein. — Sobald das
Unglück des Marinelustschiffes„L 1" bemerkt wurde, eilten
Torpedoboote der Unglücksstelle zu: 16 Mann  von der
Besatzung des Luftschiffes werden vermißt.

Das Marineluftschiff„L. 1" hat am 7. OKI. 1912
seine erste Probefahrt gemacht. Seine Länge betrug 157,8,
fein Durchmesser 14,8 Meter, sein Inhalt 22465 cbm.
Es hatte seinerzeit eine 31 ständige Probefahrt gemacht und
besaß eine Eigengeschwindigkeit von 21,4 Sekundenmetern.
Seine drei Motoren verfügten über insgesamt 510 ? 8.

Ausland.
Die Franzosen «nd ihre Fremdenlegion. Der

„Temps" nimmt Stellung gegen die Auslastungen deutscher
Politiker über die Fremdenlegion und meint:

„Die Pangermanisten hätten nur einen  Grund zu
ihrer Haltung gegen  die Fremdenlegion, und der sei,
daß ihnen die Existenz der Legion mißfällt. Aber die
französische Regierung kann darauf keine Rücksicht neh¬
men. Jeder sei Herr in seinem Hause.

Das letztere ist ohne Zweifel richtig, man kann Frank¬
reich nicht zwingen, die Legion aufzuheben. Immerhin ist
und bleibt die Kritik, welche auch von ruhigen Leuten an
dem Institut  der Legion geübt wird, eine gerechtfertigte
und begründete. Wenn der „Temps" sich darauf beruft,
daß „Frankreich Herr im eigenen Hause sei", so ist nichts
gegen diese Auffassung einzuwenden! Aber, schreibt die
„Straßb. N. 3tg." mit Recht, jene Franzosen und Elsaß-
Lothringer, die unablässig den Gedanken der Wiederge¬
winnung des Elsasses betreiben, fragen wir dann: Wie
kommt cs, daß auch der Elsaß- Lothringer wie jeder
andere  Fremde in die Legion gesteckt wird? Diese
Tatsache allein sollte jeden unserer Landsleute, den Aden-
teuerlust und Hetze in die Legion ziehen wollten, veran¬
lassen. ernstlich an diese Zurücksetzung  zu denken—
und daheim zu bleiben!

Paris , 9. Sept. Dem „Excelsior" zufolge hat der
nächtliche deutsch-französische Zwischenfall in Nancy  vom
letzten Frühjahr nun doch ein gerichtliches Nachspiel. Die
zwei Deutschen Heine und Teich mann,  die auf ihrem
Wege nach dem Bahnhof und im Zuge noch von der Menge
belästigt wurden, haben bei der Staatsanwaltschaft in Nancy
Klage eingereicht.

Paris , 9. Sept. Die Rede König Konstantins bei
den deutschen Manövern, in derer die Siege der griechischen
Armee den Grundsätzen der preußischen Kriegführung zu-
schreibt, ruft in der Pariser Presse eine große Üeberraschung
hervor. Man geniert sich auch nicht den Aerger darüber
auszusprechen. Bisher hatte man den siegreichen Feldzug
der Griechen mit besonderer Befriedigung als eiuen Erfolg
der französischen Milirärmission hingestellt, die fett einigen
Jahren die griechische Armee organisiert hat.

Paris , 8. Sept. Die Affäre des gestohlenen Perlen¬
kolliers wird nun nahezu unglaublich. Das Perlenkollier
ist schon wieder verschwunden. Die englische Polizei schiebt
die Schuld in ihrer ohnmächtigen Wut auf eine Pariser
Zeitung, die die Sache durch frühzeitige Enthüllungen ver¬
dorben habe. Die Pariser Polizei wiederum sagt, daß ihre
Londoner Kollegen den Fehler begangen haben, daß sie
entweder zu schnell oder zu langsam vorgingen. Zu lang¬
sam, indem sie die Diebe bei paffender Gelegenheit nicht
festnahmen, zu schnell, indem sie auf der Untergrundbahn¬
station Leute faßten, die überhaupt nicht im Besitz des
Halsbandes waren. .

r Reval , 8. Sept. Während einer Schießübung au'
dem Torpedoboot Prycky Rus ist ein Geschütz geplatzt'
Zwei Mann wurden getötet und drei schwer verletzt.

London, 7. Sept. Daily Graphic schreibt: Wir wer¬
den nicht im Unrecht sein, wenn wir in dem Besuch des
Königs von Griechenland in Deutschland  ein ferneres
Zeichen der Geschicklichkeit erblicken, mit der die deutsche
Diplomatie bei der Krisis im nahen Osten ihre Pflicht ge¬
tan hat. Der Besuch ist eine Anerkennung der den Grie¬
chen geleisteten wertvollen Dienste. Er wird zusammen mit
den nahen Beziehungen der beiden Herrscher unzweifelhaft
den deutschen Einfluß in Athen und im östlichen Mittelmeer
stärken.

r Peking , 9. Sept. Die chinesische Regierung ist sehr
beunruhigt wegen der Bewegung, die in Japan wegen der
Ermordung dreier Japaner während der Kämpfe in Nanking
eingesetzt hat. Die chinesische Regierung hat ihren Geschäfts¬
träger in Tokio angewiesen, der japanischen Regierung ihr
Bedauern zum Ausdruck zu bringen, ebenso hat der chine¬
sische Gesandte in Tokio Befehl erhalten, nach Nanking zu
gehen, um die Untersuchung zu leiten. In Tokio haben
die gegen die Chinesen gerichteten Ausschreitungen auch
gestern vormittag angedauett, ohne aber zu ernsten Folgen
zu führen. Einer Abordnung von Politikern teilte der
Premierminister mit, daß die Regierung nicht die Absicht
habe, zu mobilisieren, daß sie aber die chinesischen Fragen
mit Festigkeit behandeln werde.

r Newyork, 9. Sept. In den letzten Tagen wurden
Teile einer Frauenleiche aus dem Myx Hudsonrioer gefischt.
Da Kops und Beine noch nicht gefunden sind, ist die Fest¬
stellung der Persönlichkeit noch nicht möglich gewesen.
Fest steht aber bereits, daß an der Ermordeten, die den
besten Ständen angehört haben muß, ein verbotener Ein¬
griff vorgenommen worden ist.

r Washington , 9. Sept. Nach Depeschen vom
amerikanischen Bizekonsulat zu Puerto Plata iu San Do¬
mingo, wo die Revolution im Fortschreiten begriffen ist,
ist die Stadt von Kanonenbooten der Regierung beschaffen
worden unter Gefahr für Leben und Eigentum amerika¬
nischer Bürger. Der Ausstand, der bisher noch nicht für
ernsthaft gehalten wurde, wird, wie es heißt, von Hektar
Beloquez, den früheren interiministischen Präsidenten der
Republik, geleitet, der die Herrschaft über die ganze Pro¬
vinz an sich gerissen hat.

r Larrage , 8. Sept. Eine Patrouille wurde während
einer Aufklärung von den Rebellen überrascht. Ein Ser¬
geant und zwei Mann wurden getötet.

Die Lage auf dem Balkan.
r Konstautinopel , 7. Sept. Die Muftis. Notabeln

und Ulamas von Gümüldschina, Dadsagatsch. Tanth, Ko-
schikswak, Ehitschelebi. Dahidere und Kirschali teilten den
Blättern telegraphisch ihren Entschluß mit, eine Unabhängig¬
keitserklärung zu erlaffen. Sie begründen diesen Entschluß
mit der Umwandlung von Moscheen in Kirchen, mit der
gewaltsamen Bekehrung von Muhamedanern zum Christen¬
tum und mit Grausamkeiten, deren Wiederholung sie bei
einer zweiten Besetzung durch die Bulgaren befürchten. Sie
erklären, daß sie den Kampf, an dem Griechen teilnahmen,
ewig fortsetzen werden und geben der Hoffnung Ausdruck,
daß die Pforte ihr Gebiet den Bulgaren nicht überlaffen
werde. Nach den Blättern umfasst die Unabhänqigkeits-
erklärung das ganze Bilajet Adrianopel. Der Chef und
vier Mitglieder der provisorischen Regierung begaben sich
nach Adrianovel, wo sie dem französischen Konsul als dem
Doyen des Konsularkorps erklärten, daß sic ihr Land mit
allen Kräften verteidigen würden, um nicht unter das Joch
der Bulgaren zu geraten. Sie würden nach Konstantinopel
reisen, um ihren Entschluß der Pforte und den Botschaftern
mitzuteilen. In Tekttschifflik bei Akabi versuchten sechs
bulgarische Reiter, die Grenze zu überschreiten. Die Türken
eröffnten das Feuer, worauf die Bulgaren sich zurückzogen.

r Saloniki , 9. Sept. Eine Bande Baschibozuke. die
ein griechisches Dorf in der Umgebung von Tanti zu plün¬
dern beabsichtigten, wurde von den türkischen Bchörden
gefangen genommen. Ein Mitglied der Bande wurde ge¬
hängt. Die Türken heben in Xanti die waffenfähige grie¬
chische Bevölkerung aus.

r Belgrad , 9. Sept. Eine Königliche Verordnung
vom 25. Aug. und 7. Sept. spricht die Annexion der neu-
erworbenen Gebiete aus. Ihre Grenze gegen Bulgarien
wird darin gemäß den Bukarester Frieden, gegen das
Königreich Griechenland entsprechend dem serbisch-griechischen
Uebereinkommen festgesetzt. Ihre Grenze gegen Albanien
wird längs der provisorischen Demarkationslinieund gemäß
den Beschlüssen der Londoner Botschaftervereinkgung fest¬
gesetzt, für solange, bis die internationale Grenzkommission
die endgültige Linie festgesetzt haben wird. Die Grenze
mtt Montenegro wird gemäß der gegenwärtig geltenden
militärischen Demarkationslinie festgesetzt für solange, bi»
die endgültige Grenze vereinbart sein wird.



Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
r Stuttgart , 9. Sept. (Vom Diarkt)  Aus dem heutigen

Großmarki gälten folgende Preise: Aepsei 12—18 Psg . Birnen
15—30 Psg., Preiscldeucn , 8—35 Psg , Zwetschgen8- 10 Psg,,
Tomaten8 - 10 Psg. per Pfund. Einmachvohnenkosteten>0—12 Psg.
per Pfund. - Aus dem Karroffelgroßmackt war der Preis 3 Mk.
bis 3.50 Mk. per Zentner. — Aus dem Filücrkraurmarkl kostete:!
10 Stück 20 - 25

r Tuttlingen , 9. Sept. (Ernte .) Das Erntegeschäft macht
keine rechten Fortschritte. Korn und Gerste sind durchweg reis, zum
Teil überreif und sollten gelegt werden. Dies geht aber bei dem Rcgen-
wetter nur langsam. Aach das Oehmd ist noch zu einem guten Teil
draußen und vielfach verdorben oder doch sehr entwertet. Die Obst¬
ernte wird bei uns nicht reichlich, aber doch immer noch besser aussallen
als im Unterland. In manchen Lagen gibt es sogar Baumreiheii, auch
an Straßen, die recht schön trage».

Tettnang , 8. Sept. Am Samstag mittag sind für eine größere
Partie Fruhhopsen, die im Aufträge einer Brauerei gekauft wurden,
260 ./rl pr. Zrr. bezahlt worden. Heute konnte beinahe nichts gehandelt
werden, da die Produzenten nicht abgeben. Bei einigen kleinen Kausen
find für Späthopsen schon 170 -180 > bezahlt worden.

Mannheim , 6 Sevt. Die Ernte der Fnihhopfen neigt all¬
mählich ihrem Ende zu: sie ergab der Menge nach fast in allen Be¬
zirken hinter den Erwartungen zurückbieldende Ergebnisse. Die Güte
der Ware wird dagegen allerwärts sehr gelobt. Vereinzelte Verkäufe
brachten für Spalier Stadthopfen etwa 200 .S und für sogenannte
Krcrshopfen etwa 155—160 ^ der Zentner.

Auswärtige Todesfälle.
Paul Gollhofer, Schneidermeister, 77 I ., Rottcnburg, Friedrich

Barth, Rößleswirt 72 I ., Dobel.

kin Kräftigungsmittel
wr tten Säugling

darf keinen Wrtternngs Einflüssen unterliegen,
sondern muß im Winter nud im Gommer
von derselben Wirkung sein.

Bei Scotts Emulsion treffen diese Haupterfor-
Lcrnisse in jeder Beziehung zu. Sie ist in allen
Jahreszeiten gut zu nehmen, leicht verdaulich und
von unveränderter Wirkungskraft. Hierdurch erklärt
sich am besten ihre ausgedehnte Anwendung selbst bei
den Allerkleinsten, hauptsächlich auch bei schwer
zahnenden Kindern, denen das Präparat das mühe¬
lose Durchbrechen kräftiger Zähnchen erleichtert.

Doch niemals eine Nachahmung, immer nur die
echte Scotts Emulsion.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 180,0, prima
Glyzerin 50,0, untcrphosphorigsaurerKalk 4,3, unterphosphorig-
saurcs Natron 2,0, pulv. Tragant 3.0, feinster arab. Gummi
pul. 2,0, Wasser. 129,0, Alkohol 11.0. Hierzu aromatische
Emulsion mit Zimt- Mandel- und Gaulthccöl je 2 Tropfen.

Unter den deutschen Kalendern nimmt der „ Lahrer Hinkende
Bote" wohl noch immer die volkstümlichste Stellung ein. Noch ist
d:e alte kernhafte Art des Bctrachlcns und Erzählens ihm zu eigen ver.
blieben, doch wandelt er — wie seine Ausrollung der „Weltbegebcn-
beiten" beweist— mit offenen Augen durch die Zeit. Bon gut vater¬
ländischem Geist, aber auch von Freimut der Rede zeugen eine Stand¬
rede Aber „unsere deutschen Brüder im Ausland'- und die reizend
illustrierten Jahrhundert-Erinnerungen. Eine Reihe von Erzählern
haben auch für den neuesten Jahrgang so recht aus dem Volksleben
geschöpft. So gibt Max Dingler, ein neuentdeckter hoffnungsvoller
Schriftsteller, schlicht ergreifend die Erlebnisse eines Mannes der Land¬
straße. Der heurige Kalender enthält außerdem Beiträge bewährter
Mitarbeiter des „Hinkenden" wie Theinert, Franz Woas, Anton
Schott usw. Heiteres und Ernstes wird so dem Leser vertraut, der
sicher von gewohnter und doch alljährlich neuer Weise sich lebhaft an¬
gesprochen fühlt. Auch der Bildschmuck strebt mst Glück volkstümliche
Einfachheit an.

Vorrätig in der 4». » Laisei -' schcn Buchhandl.

Mutmaßt . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Der Hochdruck über Miiteleurooaw.'icht vor der De¬

ll ession im Norden zurück. Für Donnerstag und Freitag
ist bedecktes und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 37
Für die Redaktion verantwortlich: Karl  Paur . —Drucku. Verlag
der G. W Zaise r'schen Buchdruckerei(Karl Zciseri Nagold

1s. Se»l.
frsuetlZrdeilzzcdal

Der neue Kurs WM
Es wird unterrichtet in Hand-, Maschin.n- und Klcidernähen mir

dem dazu gehörigen Muster sch mit, Maschinensticken. Weiß- und Bunt-
stickcn, sowie jede andere Act we blicher Handarbeit, Bügeln und Putz¬
machen. Geometrisch und Freihandzeichnen, Buchführung, Rechnen und
Korrespondenz.

Anmeldungen nimmt entgegen die 6 . IV Lr» 8«r '8oli6 Lueli-
LruifflimK, und vom 12. Sept. ab die erste Lehrerin Frl . ILlnrs
Fluvtri'.

Der Wortstand.

Gesunden' wurde ein

Ehering.
Eitzentnrmansprüchesind
geltend zu machen.

Nagold , den 9. Sept. 1913.
Stadtschnltheißenamt:

Maier.
Nagold.

Gefunden
wurde ein H>»ins » 8«Iür »» auf
dem Kirchhof.
Abzuholen in der Exped. ds. Bl.

lvooc'i

Zum Ausbau der Wasserkraft-Anlage Talmühle-
Etation Teinach nimmt der Gemeindeoerband innerhalb
des laufenden Jahres Anlehen im Mindestbetrag von
1000 Mark bei ^ jähriger Kündigung und 4^ °/<,ige
Verzinsung gegen Schuldschein auf.

Für die Verbindlichkeiten hasten sämtliche Verbands-Gemeinden
als Gesamtschuldner und gilt die Anlegung von Gelder beim Verband
nach§ 1807 des B. G. B. als mündelsicher.

Anträge können bei dem Unterzeichneten oder bei unserer Kasse-
Station Teinach gemacht werden; die Einzahlung der Anlehensbeträge
kann auf unfern Postschek-Conto Nro. 3279 erfolgen. Zahlkarten sind
bei den Ortsagenten zu haben.

Reubnlach , den 30. April 1913.
Stadtschultheiß Müller.

Nagold.
Setze das von mir diesen Sommer neu erstellte

Krk . —
Eirisamilien-Hails

in der Haiterdacherftraße dem Verkaufe  aus.
Bauwerkmeister Kaupp.

Neue Ansichtskarte
— von Nagold —

Vorrätig in der

„Blick aufStadtkirche u.
waldeck mit Waldluft."

Per Stück 5

G. W. Zaiser'schen Bnchhdlg. Nagold.
WWWWgUWWWWW ElUlMWWMWWWWSkWWNk
M Neuester und bester M

Preis Mk. 1.—.
M

K. Forstamt Enzklösterle.

Nadelstamm-
Holz-Verkauf

aus DistriktI Wanne (Forstwart
Niederberger Sprollenhaus) II Schön¬
garn(Forstwart Müller Nonnenmiß)
III Dietersberg und IV Hirschkopf
(Forstwart Wenger Enzklösterle) V
Süßekopf und VI Langehardt(Forst¬
wart Köhler Rohnbach) VII Kälber¬
wald Hut Enztal (Forstwart Krauß

iEnztal) Hut Lappach (Forstwart
jGinbach Enzklösterle).
:Normales Laugholz: 94 Forcksn

mit Fm. 20 !!,, 47 III., 10 IV..
2 V. 1 VI. Kl.

Normales Langholz: 1043 Fi,
Ta. u.Fo. mit Fm. 1561., 148II.,
145 III,, 89IV.. 86 V.. 71 VI. Kl.

Ausschuß Langholz: 52 Forchen
mit Fm. 6 II.. 25 III., 11 IV.,
2 V. Kl.

Ausschuß Langholz: 1070 Fi.,
Ta. u. Fo. mit Fm. 645 I.. 340II.,
266 III., 143 IV., 105 V. Kl.

Abschnitte (Normalu. Ausschuß):
372 Fi., Ta. u. Fo. mit Fm.
220 I.. 115 II., 21 III. Kl.
Die bedingungslosen Angebote

in ganzen und Vi<>Proz . der
Taxpreise ansgedrückt sind unter¬
zeichnet. verschlossen und mit der
Aufschrift„Angebot auf Stammholz"
bis spätestens Freitag , de« IS.
September vorm, vor 10 Uhr beim
Forstamt einzureichen, worauf die
Eröffnung der Angebote im „Wald
hsrn" in Enzklösterle erfolgt.

Losverzeichnisse und Angebotsfor
mulare unentgeltlich vom Forstamt

W  Dieser Apparat unterscheidet sich den seitherigen Apparaten gegenüber
dadurch, daß alle seitherigen Apparate ein eigenes Messer haben, welches aber

Aß nach ganz kurzer Benützung stumpf wird. Die natürliche Folge ist die.
Me daß eben dann die Grafitspitze des Bleistifts abbricht und der Bleistift-

spitzer ist dadurch wertlos geworden und nicht mehr zu gebrauchen.
M Bei Benützung von „Perpetuum" ist man nicht mehr wie bet den Mki
M seitherigen Apparaten, auf das einzige dort augebrachte Mefserche« M.
T  angewiesen, sondern man nimmt sei« eigenes Taschenmesser oder jedesAAr beliebige Tischmesser, welches man immer wieder sehr leicht selbst schärfenM
M kann. Ei« Beschmutze« der Finger ist ausgeschlossen. MkM „Perpetuum" ist für jedermann, insbesondere für Kansleute,
M Zeichner, Schulen, Bnreaux, ««entbehrlich. — Wer de« Apparat
As «nr steht, ist sofort Käufer.
W Alleinverkauf für Nagold und Umgebung

A G. W. Zaiser, Buchhandlg., Nagold . Aj

Nagold , den 9. September 1913.

Danksagung.
Für erwiesene Teilnahme beim Hingang unsrer

l. Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante
Eleonore StoPtzer , Wtw.

ged. Kaupp,
für die zahlreiche Leichsnbegleitung und die Kranz¬
spenden, insbesonders seitens ihrer Mitarbeiterinnen
sagt herzlichen Dank

der Sohn Karl Stopper mit Frau.

Elektrisches Wlmiui
Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren-
u. Blasenleiden , Herzleiden u. allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge . ^ ^
AM - Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

Göernauer Löwensprudel
Tafelwasser1. Hlanges Wmeral -Keikquelke

Aerztlicherjeits bestens empfohlen.
2 OhneFlaschenpfand. .Keinen  Aufschlag.

HauPL -NiederlaHe:gratis llurlerivaur z. „Arven". Nsgolü.

Nagold.
Empfehle mich im

KMeikschneiden
auch außer dem Hause

Christine Keppler.

Ms drei Punkte Komm es an.
wenn Sie ein Geschäft machen
wollen
1. auf gute Ware «,
2. auf gute Bedienung,
3 . auf gute Reklame.

Die letzte Forderung ist die wichtigste,
denn durch sie können die ersten
Fordemngen erst nützen.

Gebildeter Herr sucht sür
einen 8 tägigen Ferienaufenthalt
(14.—2l . Sept.)

sreuMMerkunst
Gest. Angebote mit Preisangabe

erbeten an die Exped. ds. Bl.

Tomaten
sehr schöne Ware, werden zu Tages¬
preisen abgegeben

SlhtoWrtnerei Wildkerg.

Die allerbeste Zeit
seine» Drncksacheu-
öedarf zu ergänze«

ist jetzt gekommen
da dem größten wie
dem kleinste» Druck-
anftrag vefoudere
Sorgfalt gewidmet
werde» kan«. Wen¬
de« Sie fich a« die

G . W . Zaiser 'sche
Buchdruckerei Nagold.

Telephon 2S.

Nagold.

MinEine

mit Kalb verkauft
Gottlieb Harr, Bäcker. ttenkel 's LleickrSock
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